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Gsterwunder.
In fig brichtn . . . tm Himmelszelt
Knzilihi Die Sterne allzumal,
UnD fitpiRit steigt in Die Welt
Jom Lrieut-er Laune Ltrahl.
Jom Lrieut bringt er Die Knnde,
Last Christ, -er Herr, sein Grab mW,
Zer Menschheit auf-em Meuruu-e
Kricht sonnig an-as Lsterfest.
Wie schwingt im Lstersonnenstrahl
Sich jnbeln-er zum Ätherblan
Tic Lerche ans, wie glänzt im Tal.
Weil snnkelii-er-er Morgentau,
Wie hell klingt über Wiesen, Felder
Und inniger-er Glocke Lchlag,
Tic Freude zieht durch An und Wälder
Am jungen, lichten Lstcrtag!
Fn Hain und Hag, an Banm nnd Ttranch
Tas erste zarte Änss-chen spricht,
Zm Tale rings der Lenzeshanch
Tic ersten bunten Mnilein grüßt;
Allüberall ist cs zu schauen,
Taß Wunder mirkt die Lsterkraft,
Und fröhlich ivollen mir oertrancn,
Taß ste uns neues Hostcn schasst!

O. Ungnad.
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ttunci um ä:e WocKe.
lOstern — Durch Tod zum Leben .)

l* i em  2eben fängt es an und mit dem Tode hört
'̂ as ist, so pflegt man zu sagen, der Lauf der
Ader den Überwinder des Todes feiern wir

Ostersonntag, den, der aus der Nacht des Grabes
e?chorstieg, als Wegbereiter aller, die sich von ihm

ni lassen wollen. Ein dunkles Ahnen von ewigem
"a 100  ct 'n a^ en  Jahrtausenden in der Brust des
J~l n- ^ hre Hoffnung klammerte sich an die sym-
cyen Vorgänge der Natur , und so wurden alle Auf-
' ^^ e te immer in den Frühling verlegt. Seit bald
Östren aber hat diese Hoffnung noch einen anderen,

in ®nmb:  das ist die beseligende Ostertalsache,
in « urkundlich festgelegt worden ist. „Welt
* Jöctn oen, Christ ist erstanden, freue dich, o Christen-

Ep. " ^ .̂ ^ der gebiert der Tod neues Leben; fällt
Etamin, so streben junge Bäumchen zum Licht.

Ai ^onig Georgs von Griechenland trifft die
jA'Eebensowenig ins Mark, wie das Umhauen einiger

fcu ? öle  Vegetation vernichtet. Im Gegenteil : nie
a-„;^ archische Gedanke stärker, als wenn schuldlos

gijJ ?}  ® on  Mörderhand fällt . In Griechenland hat
’t bn Jahren manche „Mißverständnisse" zwischen
-en "^ lmehr Offizierkorps) und Herrscherhaus
und dem letzten Militärputsch war der Ein-

HeffalloE Zusehen des Königs sehr vermindert . Schon
un, x - Siege und noch mehr die epirotischen unter
letiua  Kronprinzen hatten die Stimmung um-

sgs jetzt hat der gewaltsame Tod des alten
etan- ° eu  das ganze Volk Buße tut, noch das letzte

- nun lebt und blüht wieder die Dynastie.

imm'!•^ dönix aus der Asche stieg Zeppelins Lebcns-
Unq wieder verjüngt empor. Auch die Zer-
'"rub? -"Ersatz Z. l " bei der Sturmlandung in

'Befeftil. dem Werk nicht schaden, sondern nur zu
d'sher deitragcn, weil nun wohl noch energischer

„@rinef Vau von Luftschiffhallen gefördert werden
e; | 3 - 1" hatte keinen Hafen, den er anlausen

er erreichbare, Frankfurt , war belegt, und
n Sibt es auf Hunderte von Kilomelern

s, r,jo7^lt 'chiff hatte nach 20stündiger Fahrt nicht
eßfturmX^üin und Ol an Bord , um gegen den

Schritt vor Schritt bis Baden-Oos in seine

ralle ff h durchkämpfen zu können, ebensowenig aber
lonnte es bis Hamburg fliegen, — dazwischen aber gab es
nrgends eine aufnahmefähige Halle.

*
Ju todähnlichem Schlafe schien der Krieg auf der

valkanhalbinsel zu vegetieren. Darob schivoll den
Verbündeten der Kamm. Nun hat ihr Vorgehen endlich
die österreichisch-ungarische Regierung so null gereizt, daß
sie ein Geichwader zur albanischen Küste entiendet. Sofort
pehen auch die Kanonen an der Tschataldschalinie wieder
los, Runränien wird gegen die Bulgaren bockig, überall
erwacht neues Leben. — und wenn es so weitergeht,

chaben wir binnen wenigen Tagen groben neuen Kampf,
und aus diesem Kampf wird dann endlich der Friede ge¬
boren. Der Tod mäht noch etliche Garben nieder, dann
wächst neues Leben auf den verwüsteten Fluren heran.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

. + verlautet, sind die Reichsbehörden zurzeit danijt
beschaitlgt, eine Aufstellung darüber zu machen, welche
N.cyraufwendungen für Altpcnsionäre entstehen würden,
wenn die Ruhegehälter, Witwen- und Waisengelder der
vor der Besoldungsreform von 1909 iu den Ruhestand
versetzten oder gestorbenen Reichsbeamten und ihrer
Hmterb .ievenen nach den neuen, durch die Besoldungs-
rechrm bestimmten höheren Sätzen berechnet und gezahlt
wurden. Dies entspricht bekanntlich einem Wunsch der
Altpenstonare, dem auch der Reichstag durch einen ent-
sprechenoeii Belchluß Folge gegeben hat. Die Berechnungen
durften bald fertiggestellt sein.

+ Die Heeresoorlage sieht auch eine durchgreifende
NeuorgamsKtron des Pionierkorps vor. Dieses soll zu-
xpoftifl in Feld - und Festungspioniere eingeteilt werden.
*5« den Festungen werden Pionierregimenter zu 2Bataillonen
zu drei Kompagnien errichtet, während für die Feld-
Pioniere weiterhin die Formationen des Bataillons zu
4 Kompagnien beibeha' ten wird . Die Verstärkung des
Trams dürfte etwa ein halbes Bataillon in jedem Korps
betragen. Bei der Verstärkung unseres Grenzschutzes
kommen im Osten hauptsächlich die Festungen Posen und
Graudenz. im Westen Koblenz in Frage . Besonders für
Graudenz sollen erhebliche Mittel aufgewendet werden.

* Die „Bayerische Staatszeitung " beschäftigt sich mit
dem Petrolcummonopol und schreibt: Nachdem die Ver-
haud.ungen in bezug auf ein Petroleummonopol in
den letzten Monaten ertiebliche Fortschritte gemacht haben
beabstchtigt, wie wir hören, die Reichsleitung nunmehr, der
^urmsuhrung einer Reihe von Punkten näher zu treten,
msbewndcre der Frage, inwiefern der Donauoerkehr und
der Regensburger Petroleumhafen für eine künftige
Versorgung Deutschlands nutzbar gemacht werden können.
Um sich über die maßgebenden Verhältnisse zu unter-
rimten treffen Vertreter des Reichsschatzamtes und
des Auswärtigen Amtes in Regensburg ein, um den
ovitigen Petroleumhafen zu besichtigen und zusammen
»nt Vertretern der zuständigen bayerischen Behörden die
werteren Möglichkeiten über diS-Durchführung der Wege
mi einzelnen zu besprechen.
> + Nach den Ausschnßsitzungen hat sich jetzt der Bund r
:at auch in einer Gesamtsitzung mit den Heeres - nid
Tcckunffsvorlage » befaßt. Dabei soll sich der Bundesrat
sezüglich der einmaligen Vermögensabgabe für einen
'esten, unbeweglichen Abgabesatz in Höhe von 3/5 vom
hundert ausgesprochen haben. Damit wäre der Plan
:iner schärferen Heranziehung der ganz großen Vermözen
iurch eine Staffelung nach oben fallen gelassen wordm.
8us In - und HusUnd.

Straffburg i. E ., 20. März . Der ehemalige Zahlmeister-
aspirant Wolter, der den bekannten Kaiseralarm der
Garnison verursachte, ist zur Beobachtung feines Geistes¬
zustandes in die Heilanstalt Stephansfeld gebracht worden.

Köln, 21. März. Der „Kirchliche Anzeiger,ür die Erzdiözese
Köln" teilt mit, daß sämtliche Erzbischöfe und Bischöfe in Deutsch¬
land anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers angeordnet
haben, daß in allen katholischen Kirchen Deutschlands für die
katholischen Mission in den Deutschen Kolonien Kollekten veran¬
staltet werden, deren Ertrag bis zum 14. Mai abzuliefern ist.

Berlin , 21. März. Die Reise des Herzogs von Cumberland
an den Berliner Hof ist bis nach der Beisetzung des Königs von
Griechenland verschoben ivorden.

Coburg , 21. März. Der Toburgische Speziallandtag ge¬
nehmigte den Slaatsvertrag mit Preußen über den Pan der
Eisenbahn von Weidhausen nach Neustadt. Der Kostenbeitrag
des Herzogtums Coburg stellt sich auf 750000 Mk

Paris , 21. März. Präsident Poincare beauftragte Barthou
mit der Bildung des Kabinetts.

Paris , 21. März. Der Heeresausschuß der französischen
Knmmer hat mit 22 gegen 5 Skimmen «inen Antrag Jaures ab-
gclehnt, an den Schiedsgerichkshofim Haag wegen Einschränkung
der Rüstungen zu appellieren.

Mexiko, 21. März. Die gemeldete Freilassung des von den
Rebellen gefangen genommenen deutschen Konsularagenten Müller
bestätigt sich nicht.

Paris , 20. März. Aus Rabat wird gemeldet: Am
Dienstag wurde der französische Posten am Zemfluffe von
einer starken Abteilung der Tadlas von neuem ange¬
griffen . Es heißt, daß der Kampf, dessen Ausgang noch
nicht bekannt ist, den ganzen Tag gedauert bat.

Paris , 20. März. Ln Toul ivurde ein Soldat des
O. Artillerie-Reaiments unter der Beschuldigung des. ver¬

suchten Hochverrats verhaftet. Er soll ftemven Spionen
das Anerbieten gemacht haben, ihnen die Pläne eines der
wichtigsten Forts von Toul zu verkaufen.

Brüssel, 20._ März. Die Kammer führte gestern die
Generaldebatte über die Heeresreform zu Ende und ver¬
tagte sich darauf bis rum 16. April.
_ . .aWuf£,CK' 20- März. Der Generalgouverneur hat au-
Peking Befehl erhalten, vier neue mandschurische
Divisionen zu bilden, wodurch das mandschurische
Kontingent auf acht Divisionen erhöht wird. Um die
Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt zu beheben, ist die
Ausfuhr von ausgeprägtem Geld verboten worden.

Zum "Code König Georgs.
Armeebefehl . — Dernehmun - des Mörders.

Aus Anlaß seiner Thronbesteigung hat der neue König
Konstantin folgenden Tagesbefehl an die Armee erlassen:
„Em ruchloses Attentat auf die geheiligte Person des
Königs hat uns allen in einer für die ganze hellenische
Nation sehr kritischen Zeit unseren Führer genommen. Ich
sffu letzt durch d:e Vorsehung berufen, meinem unvergeß¬
lichen Valer auf dem Thron zu folgen, den er so lange
ausgezeichnet hat. Ich bringe diese Nachricht zur Kenntnis
meiner Armee, der ich mein ganzes Leben gewidmet habe,
und mit der mich unglückliche und glückliche Kriege un¬
lösbar verknüpft haben. Ich erkläre, daß ich immer an
ihrer Spitze ^narschieren und niemals ablaffen werde,
meine ganze Sorgfalt der Armee zu Wasser und zu Lande
zu widmen, deren Ruhmestaten das Vaterland vergrößert
und berühmt gemacht haben."

Wie nunmehr feststeht, ist der Königsmörder Schimas
keineswegs geistesgestört, wohl -abec schwachsinnig. Er
war ursprünglich Lehrer an einer kleinen Schule, wurde
aber seines liederlichen Lebenswandels wegen entlassen.
Besonders unheilvoll scheint auf den Mann die Ablehnung
eines an den König gerichteten Bittgesuches gewirkt zu
haben. In letzter Zeit lebte er vom Bettel. Bor drei
Wochen war er von Athen nach Saloniki gegangen. Einige
Tage hielt er sich unterwegs in Volo (Thessalien) auf, wo
er rabiate „sozialistische" Ansprachen hielt, in denen er er¬
klärte, daß in Bälde vollkommene Freiheit und Gleichheit
herrschen würde. Es würde weder Arme noch Reiche geben,
und der Normalaroeitstag würde nur zwei Stunden dauern.
Bei seiner Vernehmung, die die ganze Nacht durch dauerte,
antwortete er auf die Frage , warum er den König er¬
mordet habe: „Irgendwie mußte ich doch sterben, da ich
an Neurasthenie leide, und ich wollte nicht umsonst gelebt
haben." Im übrigen weigerte er sich, eine Erklärung für
seine Tat abzugeben. . Er sagte nur , daß er bereits vor
zivei Jahren vor dem Königlichen Palaste um Hilfe ge-
beten habe, von einem Adjutanten aber roh fortgewiesen
worden sei. Der Mann macht auch körperlich einen
schwächlichen Eindruck und scheint ein elendes Leben ge¬
führt zu haben; er soll fast ausschließlich von Milch gelebt
haben. Seine Familie hat ihn seit  langem aufgegeben.

und perfonalnacbricbtcn.
* Vermutlich wird die Ermordung des Königs von

Griechenland nicht ohne Einfluß bleiben auf die Hochzeit
der Prinzessin Viktoria Luise , da der ermordete König
der Bruder der Herzogin Thyra von Cumberland. der zu-
künftigen Schwiegermutter der Prinzessin, war. Die Hochzeits-
feier dürfte infolgedeffen nur in kleinem Kreise und ohne be¬
sonderen höflschen Prunk begangen werden.

* Die Prinzessin Adolf zu Schaumburg -Lippe , die
Schwester des Kaisers, ist seit einigen Tagen an Lungen¬
entzündung erkrankt . Die Krankheit scheint einen nor¬
malen Verlauf zu nehmen. Auch am Berliner Hofe sind
Nachrichten eingetroffen, wonach die Erkrankung der Prin-
zessin nicht besorgniserregend erscheint.

* Das Befinden des Herzogs von Meiningen , bei
kürzlich in Kap Martina erkrankt war, hat sich jetzt so weit
gebessert, daß der Herzog täglich zweistündige Spaziergänge
machen kann. Zu seiner fünfzigjährigen Hochzeitsfeier hatte
der Herzog Gäste. Dabei hielt er selbst eine Ansprache.

* Die Genesung des Papstes macht nur langsam
Fortschritte. Der Papst ist noch immer sehr schwach, und die
Arzte werden die Wiederaufnahme der Audienzen keinesfalls
vor übernächster Woche erlauben.

Oerterreicb gegen Montenegro.
Kaum ist der österreichisch-serbisch-russische Konflikt

mdlich aus dem Wege geräumt, kaum sind die Friedens¬
verhandlungen wieder ausgenommen, da gärt es - aufs
neue im Wetterwinkel Europas . Montenegro hat in seinem
sattsam bekannten Dünkel die Ehre Österreich-Ungarns
angetastet und seine Flagge besudelt. Das kann sich das
Kaiserreich natürlich nun und nimmer bieten lassen. Es hat
seine Flotte mobilisiert und verlangt energisch Genugtuung.
Diese, ist auch bereits zwei Geschwader stark von Pola
ausgelaufen . Soweit stch bis Donnerstag abend übersehen
ließ, stehen die Dinge folgendermaßen:

Cetinjc , 21. März. Ter österreichisch-ungarische Ge¬
schäftsträger hat bei der montenegrinischen Regierung
Vorstellungen erhoben wegen der Vorfälle in Djakova,
San Giovanni di Mcdua und wegen des Bombardements
von Skutari.

Der Vorfall kann für König Nikita und seine Gefolgs¬
leute leicht verhängnisvoll werden, denn jetzt wird es ernst.
Die Übergriffe, die im Nachstehenden noch einmal näher
erläutert sind, waren zu heftig, als daß sie ohne weiteres
mit dem Mantel der Liebe zugcdeckt werden können.



Montenegrinische Gewaltakte.
Der bedenklichste Vorfall , der den unmittelbaren Anlaß

zum Eingreifen Österreichs gegeben hat, spielte sich in dem
kleinen Hafen San Giovanni di Medua ab, in den der
österreichische Dampfer „Skodra " eingelaufen war . Hier
ereignete sich nun Nachstehendes:

Die „Skodra " kam unter dem Kommando des
Kapitäns Blazich nach San Giovanni di Medua und
wollte dort ihre Ladung löschen. Der Hafenkapitän und
der Platzkommandant verlangten von dem Kapitän , er
solle mit seinem Schiff vor den Hafen kominen und dort
von den sieben griechischen Schiffen, die mit serbischen
Soldaten und Ausrüstungen für Kavallerie und Artillerie
aus Saloniki eingetroffen waren , die Ladung in den Hafen
bringen. Blazich weigerte sich, oies zu tun . Den
Drohungen und dem Drängen des Hafenkapitäus mach e
die Ankunft des türkischen Kriegsschiffes „Hamdstc'
ein Ende. Die „Hamidije" begann den Ha en
zu bombardieren . Durch dieses Bombardement
wurden vier griechische Transportschiffe zum Sinken ge¬
bracht und drei Schiffe schwer beschädigt. Die „Skrd a"
war an einem günstigen Platz und blieb unbeschädigt.
Als die „Hamidije" vom Horizont verschwand, kam neuer¬
dings der Hafenkapitän und verlangte von Blazich, dag
er mit seiner Mannschaft die ins Wasser gefallenen
serbischen Soldaten rette. Der Kapitän Blazich vermies
darauf , daß die Rettungsarbeit sehr gefährlich wäre , und
weigerte sich, dem Verlangen des Hafenkapitäns na
zukommen. Hierauf erschien der Platzkommandant, ein
Montenegriner , und erklärte Blazich, er werde, wenn
Blazich der Weisung nicht gehorche, ihn und die ganze
Bemannung der „Skodra - füsilieren. Gleich darauf er¬
schien ein montenegrinischer Gendarm auf dem Schiff und
zwang den Heizer und den Maschinisten mit vorgehaltenem
Revolver, das Schiff unter Volldampf zu setzen.
Der Kommandant der „Skodra " wandte sich inzwischen
abermals an den Hafenkapitän und ersuchte um die
Erlaubnis , nach Fiume abzudampfen. Der Hafenkapitän
gab die Erlaubnis , doch mußte Blazich eine in serbischer
Sprache abgefaßte Erklärung un erschreiben, der zufolge
ihm in San Giovanni di Medua keinerlei Ungerechtigkeit
widerfahren und er ganz unbehelligt geblieben sei. Kaum
war der Erlaubnisschein ausgefertigt , da erschien der
Platzkommandant, nahm den Erlaubnisschein an sich und
verweigerte die Herausgabe desselben. Jetzt machte der
Kapitän Blazich kurzen Prozeß , ging auf sein Schiff und
machte der ganzen Sache dadurch ein Ende, daß er mit
Volldampf nach Fiume abdampfte. Die Dokumente über
den Zwischenfall wurden dem ungarischen Handels¬
ministerium und dem Ministerium des Äußern zum
weiteren Verfahren übermittelt.
s Österreichs Forderungen.

Außer dem oben genannten Fall hat Österreich noch
eine ganze Reihe von Beschwerden, für die es Abhilfe
verlangt . Diese sind in den folgenden Forderungen
Österreichs näher mit dargelegt. Österreich verlangt unter
Androhung von Gewaltmaßregeln : 1. Freien Abzug der
Nichtkombattanten aus Skutari . 2. Die Ermordung des
katholischen Pfarrers Pater Palic durch Montenegriner
bei Djakowa muß völlig au 'geklärt werden. Österreich-
Ungarn hatte wegen der bestialischen Ermordung dieses
Pfarrers eine Untersuchung mit Hinzuziehung eines
österreichisch- ungarischen Konsulatsbeamten durch die
Montenegriner gefordert. Die montenegrinische Regierung
lehnte diese Forderung ab, indem sie erklärte, daß in deni
von Montenegrinern besetzten Gebiete nur Montenegriner
selbst Untersuchungen anzustellen hätten. Diese Antwort
bedeute einen unfreundlichen Akt gegenüber Österreich-
Ungarn. 3. Die soörtige Einstellung von Zwangs-
niaßregeln für den Übertritt zur Orthodoxie in Albanien.

RlKitania rei’s Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.
20) Nachdruck verboten.

Es war in der zweiten Nachmittagsstunde desselben
Tages . Nach dem Mittagessen, das die Rhenanen gemein¬
schaftlich in einem Hotel der Stadt einnahmen, hatte Paul
Berger seinen Kommilitonen Gravenhorst nach dessen
Wohnung begleitet. Der junge Rhenane hatte seinem
älteren Korpsbruder gegenüber ein schlechtes Gewissen.
Daß er sich von seiner Kusine die Bestätigung der von
Gravenhorst eingegangenen Kußwette hatte ablisten lassen,
ärgerte ihn doch gewaltig, und er wußte nun nicht, sollte
er dem Kommilitonen von diesem Umstand Kenntnis geben
oäer nicht. Seine Kusine hatte ihm ja das Versprechen
cügenommen. darüber zu schweigen, und auch noch andere
Bedenken sprachen gegen eine Mitteilung.

Die beiden Studenten standen an dem geöffneten
r.enfter von Gravenhorsts Wohnzimmer. Der Himmel
hatte ein trübes Gesicht aufgesteckt, und nun fing es
r' chng an zu regnen — in Strippen , wie Paul Bergeri.iernte.

»Das rechte Wetter zu einem gemütlichen Buden-
’ovi 9te er  tiefer meteorologischen Bemerkung hinzu.
„Aber wo einen dritten Mann berbekomnien? Ich

wette, die meisten unserer Leute liegen auf der Klappe und
scynarchen."

Der Jungbursche drehte sich nach der Stube um.
„Ich könnte ja 'mal bei Sägmüller Anfragen."
Aber der Altere hielt den Kommilitonen zurück.
„Den laß nur ! Der sitzt gewiß bei der Arbeit. Da

wollen wir ihn lieber ungestört lassen: er hat's wirklich
uo — "

Ein hastiges Klopfen unterbrach das letzte Wort des
Studenten . „Herein !"

Lieschen Schütze trat schüchtern über die Schwelle.
Jore Mienen hatten einen verstörten, geängstigten Aus¬druck.

„Was gibt's denn, Fräulein Lieschen?" fragte KurtGravenhorst.
. »Ach, Herr Gravenhorst ", stammelte die Gefragte und

ließ rhreAugen unruhig von dem einen zum andern wandern,
„e.ittchuldigen sie — ich wollte Sie doch 'mal bitten —
nti weiß nicht, was mit Herrn Sägmüller ist. Er ist noch
gar. nicht zum Essen gegangen, er hat sich eingeschlossen,
und ans mein Klopfen antwortet er nicht."

Die . beiden Studenten lächelten. „Na, da wird er
wohl noch in den Federn liegen", meinte Kurt Graven-dorlt. .

1. Für die Gewalttaten , welche gegen die Besatzung des
Dampfers „Skodra " in San Giooanni di Medua begangen
wurden, muß volle Genugtuung geboten we den. ^

Rom,  21 . März . Messina liegt eine Pavz -r-
d Vision bereit, im peuebmen F ille a » der Flotten-
demonstration gegen Montenegro t ilzunehm -n.

Oie Vernichtung äes „L. Z.  15".
fg. Karlsruhe,  20 . März.

Nachdem erst vor kurzem unsere Kriegsmarine einen
schweren Verlust durch den Untergang des Torpedoboots
,8 . 78" erlitt , hat nun auch die deutsche Luftflotte wieder
einen so fühlbaren Schicksalsschlag zu spüren bekommen,
wie ihn diese Vernichtung eines unserer schönsten und
besten Militär -Lenkballons darstellt. Der „L. Z. 15", der
Ersatz für den „Z. 1", hatte eine brillante 19stündige
Nachtfahrt hinter sich, als ihm das Unglück zustieß. Das
Luftschiff war abends um 8 Uhr in Baden-Oos aufge¬
stiegen und erschien 3U Stunden später über unserer badi¬
schen Metropole . Von hier aus schlug der Militärkreuzer
die Richtung nach Heidelberg ein. Wieder s/4 Stunden
später wurde das Luftschiff in sehr langsamer Fa .rt in
250 Meter Höhe über Heidelberg gesichtet und fuhr dann
nach Mannheim . Von gestern nacht bis gestern vormittag
um 10 Uhr fehlte jede Nachricht über die Fahrtroute des
Luftschiffes. Da es sich um eine militärische Fahrt
handelte, wurde in Baden-Oos jede Auskunft verweigert.
Um 10 Uhr vormittags wurde gestern das Militärluft¬
schiff von der Luftschiffhalle Oos aus gesichtet, wie es am
Rhein entlang in der Richtung nach Straßburg fuhr. Um
2 Uhr nachmittags erschien es wieder über unserer Stadt.
Eine Landung in Oos war wegen des außerordentl ch
heftigen Wirbelwindes unmöglich. Man konnte deutlich
beobachten, wie der Luftkreuzer mit der ganzen Breit¬
seite gegen den Wind ankämpfte und nur langsam
oorwärts kam. Die Notlandung erfolgte jedoch glatt um
iy 2 Uhr . Der Luftkreuzer wurde nach der Landung mit
seinem vorderen Teile auf dem Hofe des hiesigen
Telegraphenbataillons Nr . 4 auf dem Boden festgehalten,
während der hintere Teil vom Sturm hin und her ge¬
trieben wurde. Plötzlich begann der vordere Teil infolge
)es heftigen Sturmes zu krachen, wobei die Hülle bis zur
siabine durchbrach. Der vordere Teil wurde nochmals
gebrochen und lag zusammengeknickt aus dem Boden,
Mährend der hintere Teil noch in der Luft schwebte und
von Soldaten gehalten wurde . Nach 6 Uhr konnten alle
Teile des zerstörten Luftschiffes geborgen werden.

Das zerstörte Luftschiff war Anfang Februar von der
Reichsmilitürbehörde übernommen worden. Es stand
seitdem unter Führung des Hauptmanns Horn . Der
,L . Z. 15" hat 140 Meter Länge, 15 Meier Durchmesser
and einen Rauminhalt von 20 000 Kubikmeter. Es war
mit drei Maybachmotoren zu je 170 Pferdestärken aus¬
gerüstet und das schnellste Zeppelin-Lustschiff, da es eine
Geschwindigkeit von 2272 Meter in der Sekunde ent¬
wickelte. „L. Z. 15" erhielt eine funkentelegraphischeEin-
cichtung und eine Plattform für ein Maschinengewehr, das
jedoch noch nicht montiert war.

In der Nacht von gestern zu heute hat der Orkan an
hem Wrack sein zerstörendes Werk vollendet. Die Hülle
wurde weiter aufgerissen und auch der hintere Teil mit
her Steuerung wurde am Boden zertrümmert . Monteure
aus Friedrichshafen werden das Wrack abmontieren. Teile,
die etwa noch brauchbar sein sollten, werden nach Friedrichs-
Hafen geliefert. — In fachmännischenKreisendst man der
Ansicht, daß eine Landung bei so schwerem Sturm hätte
anterbleiben müssen. Bekanntlich sind unsere Zeppeline in
her Luft noch immer heil geblieben und mit starken
stürmen feriifl geworden. Wenn eine Halle vorhanden

Aber Lieschen Schütze verneinte mit einer ängstlichenGebärde.
„Ich habe ihn ja im Zimmer umhergehen hören, Herr

Gr r enhorst."
Der Student stutzte nun doch.
„Und er hat Ihnen nicht geantwortet ?" fragte er.
„'Nicht mit einer Silbe . Aber stehen geblieben ist er

plötzlich. Und dann habe ich noch ein paarmal geklopft
und habe gerufen. Aber keine Antwort ."

Kurt  Gravenhorst uiiF sein Kömmckitone sahen sich
erstaunt und befremdet an.

„Hm - merkwürdig !" meinte der Ältere „Es ist doch
sonst nicht seine Art , sich einznschließen."

Lieschen Schütze halte univillkürlich ihre Hände ge¬
faltet : ihr Gesicht sah verzweifelt, hilseheifchend zu den
beiden Studenten hinüber.

sich wohl — 'n bißchen schämen wird er
nch wohl vor Ihnen , Fräulein Lieschen", erklärte Kurt
Gravenhorst.

»Aber warum geht er denn nicht zum Essen?" wandte
diese em und die Unruhe, die sie zu verzehren schien, ließ
sich nicht mehr länger zurückhalten. Man sah ihr an, daß
[ie, wre auf Kühlen stand. „Heute früh ", fuhr  sie in
sieberischer Hast fort, „ist ein Brief von seinem Vater ge¬
kommen und da fürchte ich —" die Tränen , die sich nicht
mehr ûnterdrücken ließen, erstickten ihre Stimme.

„Sie meinen, der alte Herr wird ihm wieder einmal
die Lemten gelesen haben?" warf Kurt Gravenhorst halb
belustigt, halb von der Besorgnis des jungen Mädchens
angesteckt, ein.

Sie nickte und dann machte sich ihre drängende
Herzensangst in dem Ausruf Lust : „Ach, Herr Graven¬
horst, wollen Sie nicht einmal Nachsehen—"

Sie klinkte die Tür auf und trat mit einer H^st, als '
furchte -sre, jede Sekunde Verzögerung könnte Gefahr
bringen, in den Flur . Gravenhorst und Berger folgten
ihr. Der Altere klopfte an die Tür des alten Burschen.

„Sägmüller ! Bist du da? . . . Mach' doch auf!  Ich
habe dir was zu sagen."

Sie lauschten alle drei mit angehaltenem Atem.
Ganz deutlich hörten sie das leise Schurren eines
Stuhles , an den der Eingeschlossene wahrscheinlich an¬
gestoßen hatte.

Kurt Gravenhorst schlug nun mit der Faust an
die Dur.

„Na, hörst du denn nicht? . . . Was soll denn das
beißen? Soll ich vielleicht die Tür einschlagen?"

Wieder lauschten sie. Leise Schritte huschten drinnen
wer die Dielen : doch sonst kein Laust keine Antwort.

gewesen wäre , Tjf'tle der Ballon sicherlich nicht
Schallen gelitten. _

Englands Luftflotte.
J. C. London, 20

Die in ganz England spukende Gefahr" '
In - aston durch die Luft ist nun aus berufe
Im Unterhaus eingehend abgehandclt worden
Einbringung des Militäretats hielt Krie
Seely  eine lange Rede, in der er die — bis,
unbekannten — Leistungen der englischen LuflU
den grünen Klee lobte. Nach seinen Aussührrk
natürlich mit großem Beifall ausgenommen nW
es in der ganzen Welt keine besseren Flugzeuge
hervorragenderen Flieger als in den Vereinigt
reichen. Ja , sogar ein besonderes „Luftkonst
durch Verfügung des Premierministers geschaffen
John Bull darf also beruhigt in die Zutun'
England besitzt augenblicklich 101 Luftfahrzeuge
in einem Jahre deren 148 haben.

Der Minister erklärte, nach der Meinung
amtcs dürfe es kein Luftschiff wagen, über Sch'^
ooer unverieidigt .m Lande in einer Höhe, in
schiffe erreicht werden könnten, zu kreuzen. Be '
Nachtangriffe  erklärte Seely , es würde für
sehr schwierig sein, ein bestimmtes Ziel in der
zu erkennen. Nachdem Sely dann die schon
Erklärung abgegeben hatte, daß England
Aeroplane der Welt besitze, meinte er, das Pr
die besonderen britischen Zwecke sei, Aeropl
halten, die imstande seien, mit hoher wie mit
Geschwindigkeit zu fliegen. Der neue SSH
80 Meilen in der Stunde geflogen und könne'
40 fliegen. Zum Schluß kam der Kriegsminister
die nicht vorhandenen lenkbaren Luftschiffe  zu
und tröstete sich und seine Zuhörer mit der etwas
Behauptung , England brauche keine Fahrze
Zeppelin-Typ . England habe lediglich eine E
armee, und Zeppeline zur Verstärkung der *
Besatzung oder im Fall einer Truppenentsendun
indische Grenze zu verwenden, sei offensichtlichr
Es sei deshalb beschlossen worden, daß die Arm
leicht transportable Luftschiffe haben müsse. —
brüllt , Löwe! Nur schade, daß die „Zeppelin-Tr
hoch hängen. __

Lokales und provinzielle
Merkblatt für de» 24 ,24.  und 25 . A,ä

S .'.'inenaufgang . 5™(fi57) (6'4)II SJlonbunterg. 6" (~
Sonnenuntergang 6IC(6 17) (ö!tl) || Mondaufgang 8“ (8

23. März . 1819 Lustspieldichter August v.
Mannheim ermordet. — 1897 Eroßherzogin Sophie von
Weimar, Begründerin des Goethe- und Schillerarchivs, "
gest. — 1898 Schriftsteller Hans Wachenhufen in Ma:

24. Mürz . 1739 Dichter Daniel Schubart in £T
geb. — 1811 Schriftstellerin Fanny Lewald in
geb. — 1830 Dichter Robert Hamerling zu Kirchberg
in Österreich geb. — 1844 Dänischer Bildhauer Alberi ch,
in Kopenhagen gest. — 1851 SchriftstellerKarl Freiherr
in Landsberg a. Lech geb. — 1882 Amerikanischer Dl"
Wadsworth Longfellow in Cambridge gest. — 1905
Schriftsteller Jules Verne in Amiens gest. — 1909 Arch'
Messet in Berlin gest. -- ’« 1

25. März . 1801 Dichter Friedrich v. Hardenberg
in Weißenfels gest. — 1822 Theologe Albrecht ch
Berlin geb. — 1835 Dichter Karl August o. Heigel in
geb. — Nationakökonom Adolf Wagner in Erlangen geb.
Politiker Friedrich Naumann in Störmthal b. Leipzigs
1907 Chirurg Ernst o. Bergmann in Wiesbaden gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Ostereier .) Einst w
Lampe, wie man weiß, — der pünktlich uns zur Ost
mit viettGeianck und grobem Flerb — erickuf die

Gravenhorst beugte sich nieder und blickte &r
Schlüsselloch, dEs muhte etwas Furchtbares sein,
sab, denn er ließ einen Schreckensruf hören und
gleich darauf mit voller Wucht gegen die Tür.

„Helf mir !" rief er seinem Kommilitonen j
beide stemmten sich mit vereinter Kraft gegen
während Lieschen Schütze in ein lautes Weinen

Da , ein lautes Krachen — der Weg war frei.
Horst war der erste, der ins Zimmer stürmte. Es
höchste Zeit . Karl Sägmüller stand vor dem Sp
der erhobenen Hand einen Revolver, den er :
gegen die Schläfe richtete. Aber wie ein Blitz
der Hereinstürmende in den Arm. Der Schuß «
pfiff haarscharf an des Retters Köpf vorbei un!
sich in die Wand. Lieschen Schütze taumelte fl
bleich zurück und fiel ohnmächtig in die sich rasch
ausstreckendenArme Paul Bergers.

Während der Jungbursche seine zarte Las!
Wohnung der Phileuse hinübertrug , spielte sich
den beiden Zurückbleibenden eine tragikomische
Der überraschte alte Student sah seinen Retter -
so unendlich verblüfften Miene an, daß sich dieser
Tragik des Augenblicks eines lauten Auflachenswehren konnte.

„Nun sage mal, alter Knabe", rief er halb
halb gerührt , „wie kommst du denn zu so e1
gesucht verrückten Streich ? Schämst du dich nicht

Karl Sägmüller erholte sich rasch von feitt
raschung und Bestürzung.

„Was willst du?" schrie er, außer sich vor
und Arger. „Was hast du hier hereinzubrechen
waltsam ?"

„Na , höre mal ", entgegnete der andere läche
wirst doch erlauben, daß ich dich von einer O
znrückhalte, die nicht wieder gut zu machen gewes
Das ist doch wohl mein Recht und meine Pflicht-

Die Wut des bemoosten Hauptes schlug mit <
tu Weichheit und Zerknirs tztheit um. Vernichte
sich in den nächsten Stuhl fallen, verhüllte sein G
beiden Händen und schluchzte wie ein Kind.

Erschüttert blieb Pmfl Berger , der wieder
gekommen war , auf der Schwelle stehen, wähn
Gravenhorst sich dem Wekrcnden näherte und it
seine Hand ans die Schulter legte.

„Na — na, Sägmüller , fasse dich! . . . Was
Wärmt , wolltest du dich denn mit einem so
Knalleffekt aus der Wett imleicven«"

Fortsetzung



_ sie waren vunt von Angesicht — und
wenn man sie schluckte. — und einfach waren

tcn „ lllie richtige Naturprodukte . — Doch heut«
'' . nur noch selten — d-.e kleinen süßen , schlichten

mm' n - n öer  schlechtesten der Welten — muß
<. it der Prunksucht weichen . — Kunstwerke gibt '-
HM;, . ., — Eischalen aus bemalter Seide , — au-

E ^ ' s ^ orzellan, — den Dotter bildet ein Geschmeide
man gleich: die Dinger hier — sind keinesweg-

-Qnrrwei Spende , — die Schöpfer waren Juwelier -
Itt .«,.- also Menschenhände . — Ja , der iwioe Lamp«

Pensionär jetzt seinen Kohl ; — denn Menschen-
Menschenlist - entriß ihm frech sein Monopol . -

dem Balkan , wo zur Stund ' — man sich auf Tot
schlägt. - hat der vereinte L>tautenbund - eil

^O ^ erei gelegt. — Und weil er selbst die Zeit nich:
dnt er mit kindlichem Gemute — gebeten , daß at

Hott —die Frau Europa dieses brüte. — Nun sitzt du
nn- dem Ei —und brütet, was das Zeug nur halt: -
ffentlich setzt sie dabei— nicht einen Kampfbahnü

ÖeW - -
Ein recht fröhliches Osterfest  wünscht
Mitarbeitern, Lesern und Freunden die Schrift-

und der Verlag des „Erzähler vom Westerwald".
Klcheoburg, 22. März. Der Frühling hat sich schön
-Urt und uns prächtiges Wetter bis jetzt gebracht,

qestrigen Karfreitag war es schön und nach alter
muß cs Sonntag dann auch schön werden. Das

oöhnlich frühe Osterfest dürfte demnach von heri-
rühlingswetter begünstigt sein, sodaß diejenigen,
Auferstehungssestauch in der Nalur zu ver.
gedenken, sich zu einem AuSfluge rüsten können.

Unser Turnverein  führt am Ostermontag
Turngang aus. Abmarsch2 Uhr vom Burg
zur Erbacher Brücke, Alpenrod. Wir machen

an dieser Stelle hierauf aufmerksam.
dem Oberwesterwaldkreis. 21. März. Zur För-

-g des Obstbaues lassen nachstehende Gemeinden
den Obst- und Weindauinspektor Herrn Schilling

Geisenheim je dreitägige Obstbaukurse abhalt-m.
adt vom 27. bis 29. März, Marzhausen vom
März bis 2. April und Berod vom 3. bis 5. April,
diesen Terminen finden täglich von vormittags 9 bis

Uhr Vorträge und nachmittags von 2—5 Uhr prak-
Unterweisungen und Uebungen im Schnitt und in

Pflege der Ovstbäume, des Beerenobjtes und der
ere statt. Die Belehrungen sind für jedermann

dem ganzen Kreise kostenfrei und werden Jnteres-
zur Beteiligung freundlichst eingeladen. Wer sich
isse im Obstbau verschaffen oder seine obstbau-

Kenntnisse bereichern will, dem sei der Besuch von
dieser praktischen Kurse bestens empfohlen,
.ermörsliach, 19. März. Zu einem Feste ganz

“t Art halten sich am v.rfloss.nen Sonntags die
linder, der Kriegervkrsin Mörsbach Kundert sonne
anze Schulgemeindem der hiesigen Schule ver
eit. Es hatten näml-ch im verflossenen Winter

vier Abenden Th-ateranfführungen in der Schule
'gesunden, wobei em  hübscher Reinertrag erzielt
den war. Auf Veranlassung des Lehrers sollte das
Dienste einer idealen Sache gewonnene Geld, auch
kinem idealen Zwecke verwandt werden urid so stifteie
Schule eine Tafel zum Gedächtnis der M tkampser
Füdzuge 1870/71. Die Tastl ist in schwarzem
U ausgejührl und bte Namen der 13 Krieger,
aus der Schulgemeinde Nieder—Obermörebach ani
ge teilgenommen hatten, sind nebst entsprechender
ung eingehauen und vergoldet. Ihren Piatz erhieli

über dem Schuleingang, wo sie nicht nur eine Zierde
Schule, sondern des ganzen Dorfes bildet. — Die

''ung, welche am vergangenen Sonntag vollzogen
und bei welcher Reden, Lieder- und Musikoorträge
elten, gestaltete sich zu einem patriotischen Volks-

— Es sei hier bemerkt, daß in den letzten Jahren
dem gleichen Wege wie die Gedächtnistafel, auch

strumente für ein Schülertrommelkorps und eine
"An. beschafft worden sind. Leider verläßt Herr
Müller, der nicht nur ein tüchtiger Erzieher,
auch stets bereit war, seine freie Zeit dem allge-
^ohl zu opfern, die hiesige Stelle am 1. Apcrl,

nach Marienberg überzusiedeln.
Mneubrrg, 20. März. Die hier gegründete„Frauen-

^wird gleich nach Ostern durch den hiesigen Der-
».̂ . Oberstabsarzta. D. Dr. Mette einen Kursus
Ausbildung von Frauen und Mädchen in der

l&Ükr®* ^ halten taffen, der an zwei Abenden in
°<he stattfinden und 10 Doppelstundenumfassen wird.

- ^ Hüterinnen haben sich gemeldet, auch den Frauen
Lugfrauen. die der Frauenhrlfe nicht angehören,
' -.. ^"sius unentgeltlich zugänglich gemacht werden.

> 20. März. Der Allgemeine Lehreiverein für
8>erungsbezllk Wiesbaden, der Nassauische Orga-
und Kantorenverein und der Verein zur Föc-

« Äcichenunterrichtshalten in der Osterwoche
vauptversammlungen in Diez ab. Die Berhand-

^Mnen am Dienstag.
vadeu, 21. März. Der Prinz von Wales traf

iriend? um 71/* Uhr im Automobil, von Bingen
n Ä ' rTer  bin und stieg im Hotel „Rose" ab. In
1 . AEttung befanden sich zwei Herren des Ge-

®efreläc und die Dienerschaft des Prinzen
"ts im Laufe des Nachmittags in Wiesbaden

■» eilt UOk tm  Hole ! „Rose" abgestiegen. Der
^ nachmittags in Bingen und hatte von dort
Ausflug auf das Niederwalddenkmal unier-
. Dei der Bürgermeijterwahl in Dotzheim

r . r n>urde Mittwoch abend von 178 Be
13ĝ 0" sekretär Sporkhorst aus Kray bei 'Essen

ftöln̂ pnn ^ ..Stimmen gewählt.
Erbau,,«' In dem engeren Wettbewerb für?fluungein i» « inet  zweiten festen Straßenbrücke über

n Köln als Ersatz für die Schiffsbrücke kam

das Preisgericht gestern einstimmig zu dem Beschluß,
d-n Eniwurf der Stadiv ' nvaltung zur Ausführung zu
empfehlen, den die Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg A -G.  Weck Gustavsburg bei Mainz , die Firma
G :ün & Basinger A.-G , Tiesbauunternehmung in Mann¬
heim und Architekt C. Moritz in Köln eingereicht haben.

Cassel, 20. März . Das Kriegsministerium hat sich
grundsätzlich damit einvnstanden erklärt , daß in Cass l
ein Flugstützpunkt für den Bereich des XL Armeekorps
errichtet wird , vorausges ' tzt, daß die Stadt dos erforder¬
liche Gelände und die nötigen M ttel zur V 'lfügung
stellt. Mau ist ' hier bereit, diese Bedingungen zu er¬
füllen. ^ Ein weiterer Flugstützpunkt im Regierungs¬
bezirk Cassel foO, unter gleichen Voraussetzungen in Fulda
errichtet werden..

' Kurze Nachrichten.
Die Straßenü 'ahngesellschaft Coblenz hat zur Errichtung der

elektrischen Zentrale im Oberwesterwaldkreis von der Gemeinde
Höhn  einen Güterkomplex vvn 800 Ruten erworben. — Der
Westerwaldklub in Herdorf  bildete eine Ortsgruppe unter seinen
Mitgliedern, der die seitherigen Einzeimitglieder beigetreten sind. —
®ie israelitische Kultusgemeinde in Usingen  beabsichtigt die Er¬
bauung einer neuen Synagoge . — Der Magistrat in Ems hat
sich in einem Schreiben an das Kriegsministerium zur Uebernahme
einer Garnison bereit erklärt. — In seinem Amtszimmer in der
Hauptpost Frankfurt  a . M. erlitt Donnerstag früh der Post-
direktor Löscher einen tödlichen Schlaganfall . — Der Magistrat der
Stadt Frankfurt  a . M. hat auf eine Eingabe der Turnerschaft
Frankfurts hier eine Jugendherberge mit 35 Betten im Lluartier-
haus Schneidwallgasse 5 für jugendliche Wanderer eingerichtet und
außerdem während der Ferienzeit für wandernde Mädchen die
Peters -Mittelschule und die neue Anna -Schule zur Beifügung
gestellt. — Der Typhus beim 1. Bataillon des 3. Eisenbahn-
Regiments in H a n a u , der insgesamt 20 Todesfälle im Gefolge
gehabt hat , ist im Erlöschen begriffen. Es sind nur noch 18 Kranke
vorhanden, die auch bald genesen sein werden. — Die General¬
versammlung der Spar - und Darlehnskasse in Langsdorf (Ober-
hessen), bei der vor einigen Tagen eine Unterbilanz von 627 000 Mk.
festgestellt wurde, beschloß den Fortbestand der Kasse und eine
Erhöhung der Geschäftsanteile auf 8000 Mk. Für die Liquidation
sprachen sich nur vier Genossenschaftleraus.

]Sab und fern.
O Das Preisgericht im Frankfurter Kaiserwettsingen

Mit Genehmigung Kaiser Wilhelms sind zu Preisrichter!
beim Gesangswettstreit berufen worden : Generalmusik
direktor Dr . v. Schuch-Dresden , der Direktor der Sing¬
akademie in Berlin Professor Schumann , Hofkapellmeistei
Professor Dr . Beier -Kassel, Musikdirektor Professoi
Ferdinand Hummel -Berlin , Professor E. T . Taubert-
Berlin , Professor Siegfried Ochs-Berlin , Professor

»M . Fleisch-Frankfurt a. M ., Kapellmeister Dr . Rottenberg.
Frankfurt a. M ., Musikdirektor Professor Schwickerath-
Aachen, Hofkavellmeister Professor Sitt -Leipzig.

O Die Griinthalsche » Hundertmarkscheine sind immer
noch nicht aus dem Verkehr verschwunden. Alljährlich
muß die Reichsbank große Summen für die Einlösung
dieser Hundertmarkscheineabschreiben, und selbst in neuerer
Leit sind wiederum Falsifikate des früheren Reichsdruckerei¬
faktors Grünthal an öffentlichen Kassen angehalten unk
eingezogen worden, wie u. a. in der Rathenower Gegend
Ein Verlust entsteht den Besitzern der „Grünthaler " nicht
da die Reichsbank die falschen Scheine gegen echte Hundert¬
markscheine eintauscht.

O Erst Müllerlehrling , dann Referendar. Dal
Examen als Referendar bestand kürzlich der Sohn Kar!
des Mühlenbesitzers Paustian in Bad Bramstedt. De,
junge Mann hat die Volksschule besucht, darauf di,
Müllerei erlernt und sich erst nach beendigter Lehrzeit zurr
Studium entschlossen. Auf einen ähnlichen Bildungsgang
kann sein älterer Bruder zurückblicken, der sich mit Volks-
schulbildung bis zum Ingenieur hinaufgearbeitet bat.

O 80 . Geburtstag einer Inhaberin des Eifer "st
Kreuzes . In Eßlingen feiert am 23. d. M . die Mit . >e
des Notars Hitzfeld, Frau Pauline H., ihren 80. Geburts¬
tag. Das greise Geburtstagskind ist die letzte Inhaberin
des Eisernen Kreuzes. Diese hohe Kriegsauszeichnung bat
sie sich im Deutsch-Französischen Kriege geholt. Die
Jubilarin machte den Krieg als Vorsteherin der Freiwilligen
Krankenpflege des Franenvereins Zweibrücken mit . Das
Eiserne Kreuz ist nicht ihre einzige Kriegsauszeichnung.
Auch bayerische Auszeichnungen hat sie erhalten, und selbst
durch die Verleihung eines französischen Ehrenzeichens ist
sie ausgezeichnet worden.

o Ein feiger Gattenmörder. In Luckenwalde kam bei
Schlosser Grosser abends nach Hause und mißhandelte sein,
Frau , die ihm Geld zu Schnaps verweigerte. Die Frau
ries ans dem Fenster um Hilfe. Da packte Grosser sein«
Frau und warf sie, trotzdem sie sich am Fensterkreuz an>
'lammerte , kopfüber aus dem zweiten Stock auf die Straße,
wo sie mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb. Auf dem
Transport nach dem Krankenhaus starb die Frau . Arbeiter
lersuchten den Mörder zu lynchen, wurden aber von der
Polizei daran gebindert. Der rohe Mensch zeigte nicht
Ke geringste Gemütsbewegung, er hatte nur Furcht vor
der Lynchjustiz. . __

O Vorsicht, geringwertiges Geld ! Österreichisch«
Zehnkrvnenstücke sind geaenwärtig in großen Mengen im
Verkehr und werden von den öffentlichen Kassen, bei
denen sie als Zehnmarkstücke zur Einzahlung präsentiert
werden, natürlich zurückgewiesen. Die österreichischen
Goldstücke ähneln den deutschen Zehnmarkstücken un-
gemein, haben aber nur einen Wert von 8,40 Mark,
so daß den Besitzern pro Stück ein Verlust von 1,60 Mari
entsteht. __

O Hochofenunglück. Auf der Abteilung »Dortmunder
Union" der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks - und
Hüttenaktiengesellschaftin Dortmund hatte sich beim Hoch¬
ofenwerk 11 in einem der Hochofen die glühende Masse
festgesetzt und war dann plötzlich herabgestürzt. Hierdurch
wurde die flüssige Masse aus dem Ofen gedrängt. Dabei
soll ein Mann schwer und zwei leichter verletzt worden
sein. Eine andere Meldung spricht von vier schwer und
drei leicht verletzten Arbeitern.

O Wer ist der Glückliche? Bei der Donnerstag be¬
endeten Berliner Ziehung der Geldlotterie zugunsten des
Vereins Naturschutzpark fiel der erste,' Hauptgewinn von
100 000 Mark auf die Nummer 50 828, der zweite von
40 000 Mark auf die Nummer 14 647, der dritte von
20 000 Mark auf die Nummer 193940 und der vierte von
10 000 Mark auf die Nummer 7777.

© Rache einer Gekündigten. In Wien hat daZ
18jährige Dienstmädchen Anna Koniuk, das bei einem Ge¬
schäftsreisenden in Stellung war , das sechsjährige Söhncher
ihres Dienstherrn aus dem Fenster des ersten Stockwerks
auf die Straße hinabgeworfen und ist dann gleichfalls
hinuntergesprungen . Das Kind erlitt lebensgefährlich«
Verletzungen. Das Motiv der Tat ist darin zu suchen
daß dem Mädchen gekündigt worden war , wofür es nur
Rache nehmen wollte. Es zerschlug erst das ganz«
Mobiliar sejnes Zimmers und verübte dann das Ver¬
brechen, während der verzweifelte Vater vergeblich an de,
Tür vockte und diese einzudrücken versuchte. _

© Vier Millionen erschwindelt . In dem Hafen von
New Orleans wurde auf einem Dampfer ein gewisser
Antyony Diusica mit vier Söhnen und zwei Töchtern ver¬
haftet, als das Schiff gerade abfahren wollte. Musica,

sst Newyork mit seinen Söhnen ein Haar -Import¬
geschäft betrieb, soll Banken und andere Geschäftshäuser
uj Berlin , London und Newyork durch die Erwirkung von
Vorschüssen auf gemischte Frachtbriefe um riesige Summen
— man spricht von vier Millionen — betrogen haben,
yn den Strümpfen der Töchter war eine Million Mark
m Banknoten versteckt. Eine noch größere Summe fand
sich in den Kleidern der männlichen Musicas. Die Familie
soll zu einer Bande von internationalen Hochstaplern ge¬
hören, die „Mitarbeiter " in allen Hanpstädten der Welt hat.
Lunte ^ rgeo -Okronik.

Berlin , 20. März . Die im städtischen Friedrich -Wilbelm-
Hospital verpflegte Hospitalin Auguste Singe , die am
20. Februar ihren 100. Geburtstag  gefeiert hat , ist ge¬
storben.

Perleberg , '.20. März . Das hiesige Amtsgericht erläßt
eine Bekanntmachung , nach der der dritten Batterie des
39. Artillerie -Regiments 19 Sparkassenbücher  mit einer
Gesamteinlage von nahezu 3000 Mark abhanden ge¬
kommen  sind.

Posen , 20. März. Die achtköpfige Familie Krukowski
in Falun (Gouvernement Grodno) ist unter Vergiftungs-
ericketnungen  nach dem Mittagessen lebensgefährlich er¬
krankt. Vermutlich liegt ein Racheakt der Köchin vor.

Kassel, 20. März . Auf der Landstraße nach Witzen-
hausen überfuhr  das Automobil eines Fabrikbesitzers den
75jährigen Fuhrmann Gundlach aus Wickenroda. Der alte
Mann wurde auf der Stelle getötet.

München , 20. März . Der 27jährige Forstpraktikant
Josef Helder hat seine Braut , die 22jährige Großhändlers¬
tochter Anna Spachtholz , und dann sich selbst erichossen.
Die jungen Leute sahen ihre Hoffnung auf eine Ebe-
schliebung zerstört.

Mülheim (Ruhr ), 20. März . In Mülheim - Saarn
brannte  die Tapetenfabrik von Riederhoff nieder,  die in
einem Flügel des ehemaligen, 1214 gegründeten Klosters
Saarn untergebracht war. Der Schaden wird auf 250 000
Mark geschätzt.

Kummersdorf , 21. März . Beim Versuchsschießenneuer
Geschütze auf dem hiesigen Schießplatz entlud sich ein Geschoß

. nach hinten. Dabei wurden 2 Kanoniere auf der Stelle getötet
und 3 verletzt.

Landarr, 21. März. Der der Spionage verdächtige deutsche
Zahnarzt Klare ist an das Schwurgericht oeriviesen worden.

Bern , 20. März . Der Flieger  Primavesi aus Luaano
stürzte mit seinem Flugzeug aus dem Fluge von Mailand
nach Lugano kurz vor dem Landungsplatz aus 100 Bieter
Höhe in den See und verschwand.

Reichenberg i. Böhm ., 20. März . Die Möbelfabrik der
F -rma Kirchhof in Machendorf ist durch Feuer  zerstört
worden . Bei den Rettungsarbeiten wurden mehrere
Personen mehr oder minder schwer verletzt.

Troppan (Osterr.-Schles.). 20. März. Der Reservekorporal
Bagace erschoß  auf dem Rückmarsch von einer Übung den
Oberleutnant  Schramack wegen einer dienstlichen Zurecht¬weisung.

Palermo , 20. März . Auf der Überfahrt von hier nach
Neapel wurde an Bord des Dampfers „Citta di Catania"
ein Herr, der angeblich mit einem Magdeburger Professor
Mar Kleinschmidt identisch ist, plötzlich irrsinnig

Winnipeg , 20. März. Das Hauptgebäudevon Malcolms
Konservenbüchseu-Fabrik ist durch einen Brand zerstört
worden ; durch zusammenstürzende Mauern wurden Hin?
Personen getötet,  neun verlebt.

k) än <jeis -2eitung.
Berlin , 2C März . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedcnlct W Weizen (K Kernen ). Ii Roggeii.
G Gerste (Bg Brau - sie, Fg Futtergerste ). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt,
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg r. Pr.
8 159—159,50, H 142 - 158. Danzig W 186—206, R 159—160,
H 146- 172, Stettin W 174- 190, R 147- 156, H 151- 154
Posen W 182- 185, R 152- 155, G 141—154, H 147—151,
Breslau W 139—191, R 158, Bg 155, Fg 152, H 154, Berlin
W 195 —200, R 162—163, H 157—193, Magdeburg W 191 bis
194, R 157—160, G 152—168, H 173- 176, Hamburg W 19C
bis 202, R 164—169, H 155—185, Hannover W 183, R 170,
H 166, Dortmund W 199—202.50, R 168,50- 171, Mainz
W 210—215, K 176,50—180, Bg 177,50—182,50. H 185—207.5Q
Mannheim W 212,50- 215, R 177.50.» 160- 180.

Berlin , 20. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 23,50—27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt
Fester . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 20,40 bis
22.60. Fester . — Nüböl für 100 Kilogramm mit Faß u
Black. Abu . im lauf . Monat 65,30 Br . Geschäftslos.

Wiesbaden , 20. März. (Furagemarkt.) Hofer 00,00—00,00,
Richtstroh 4,20—0,00, Krummstroh 3,60—0,00, Heu 8,40—0,00 Mk.
per 100 Kilo. Angefahren waren 0 Wagen mit Frucht und
3 Wagen mit Stroh und Heu.

Frankfurt a«M., 19. März. (Fruchtmark!.) Weizen, hiesiger
und kurhessischer 20,50- 20,75, Roggen, hiesiger 17,75- 00,00, Gerste,
Wetterauer 18,00—19,00, Franken, Pfälzer , Ried 18,00—19,00,
Hafer, hiesiger 18,00—19,00, Raps , hiesiger 00,00- -00,00, Mais
15,25—15,50 Mk. Alles per 100 Kilo. — (Kartoffelmarkt.) Kartoffeln
in Wagenladung 4,75—6,00, im Detail 6,00—6,50 Mk. per 100 Kilo.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 23. März 1913.
V ?ränd ?rliche Bewölkung bei milden südlichen bis

südwestlichen Winden . Doch werden nur geringe abex
kurz andauernde Regenfälle niedergehen.

Des Osterfestes halber gelangt die nächste Nurnmer
des „Erzähler« a,n Dienstag abend zur Ausgabe.



I N>- K. A. 481. Marienberg , den 13. März 1913.
Bekanntmachung.

Der Obst- und Wcinbauinspektor der Landwirtschaftskammer,
Herr Schilling in Geisenheim. wird in nachstehende» Gemeinden des
Kreises Obstbaukurse abhalten.

Büdingen vom 17. bis 19. März,
Altstadt vom 27. bis 29. März,
Marzhausen vom 31. März bis 2. Avril,
Berod vom 3.. bis 5. Apiil.

Andern ich nachstehend den Lehrplan veröffentliche, lade ich zu
reger Beteiligung ergebenst ein.

Die Herren Bürgermeister, insbesondere der oou den Kursusorten
nicht zu entfernt liegenden Gemeinden, ersuche icb, auf recht zahlreichen
Besuch der Kurse hinzuwirken.

Lehrplan
für einen dreitägigen Obstbaukursus.

1. Tag.
Praktisch: Das Beschneiden junger Hochstammkronen.
Theoretisch: Die Bedeutung des Obstbaues. Anforderungen der
Obstbäume an Klima, Lage und Boden. Die für die betreffende
Gegend zur Anpflanzung geeigneten Obstarten und -Sorten . Diskussion.
^ 2. Tag.
Praktisch: Das Auslichten und Ausputzen junger und alter Bäume.
Theoretisch: Das Pflanzen der Obstbäume und der Kronenschnitt.

Auslichten und Ausputzen. Diskussion.
3. Tag.

Praktisch: Das Abwerfen der Hochstammkronen zum Umpfropfen.
Das Verjüngen. Beschneiden umgepfcoplter Bäume.
Schnitt der Weinspaliere und des Becrenobstes.

Theoretisch: Das Umpfropfen und Verjüngen der Obstbäume. Die
Düngung . Die Bekärnpfungder gefährlichsten Obstbaum-
schädlinge. Die Kultur des Beerenobstes. Diskussion.

Die praktischen Unterweisungen dauern täglich von 9 bis 12 Uhr
vormittags , die Vorträge von 2 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Teilnehruer werden gebeten, sich mit Baumsäge mit verstell¬
barem Blatte , -Schere, -Messer, Papiek und Bleifcder zu versehen.
Die Geräte können auf Wunsch von dein Kursusleiter besorgt werden.

Der Königliche Lanbrat.
Thon.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Hachenburg, den 18. März 1913.

Der Bürgermeisterr Steinhaus.

fteaischule in fiachenbukg. ! Zur  Frühjahrs-Saifon«
Das neue Schuljahr beginnt ani 1. April. Die Auf¬

nahmeprüfung für die neuen Schüler findet am 31. März
morgens 10 U!)t statt. Ausgenommen werden Kinder, die
die Volkssckmle vier Jahre besucht haben. Der Lehrplan
ist so eingerichtet, daß in einem vierjährigen Kursus die
Reife für Die Obertertia aller höheren Schulen erreicht wird.
Auf auswärtige Schüler wird jede mögliche Rücksicht ge¬
nommen. Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten. ^ Kräh , Rektor.

ZparieNtöcke ,n grotzartigcn Ne«
: nur moderne
keine alten zurückges

Kinderstöcke von 10 Pfg. an,
Eichenstöcke von 25 Pfg . an bis zu 3

(fein geschnitzte Ware). ^

Heinrich Orthey, Hachenbur

TurnvereinG HachenburaI! Holiesi  Einkommei
m I .Oivfnv » -v-va Cf 1 „ 1T1 rEingetr . Verein

Am Oster -Montag  Tnrngang : Philosophenweq,
ErbacherBrücke, Alpenrod.

Weggang 2 Uhr vom Burggarten.
Der Turnrat.

3 ' Nr. L. 1915. Marienberg , den 13. März 1913.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Zur Verhütung von stebertretungen der Bestinimungen der Poli-
zeuierordnung über die äußere Heilighnltung der Sonn - und Feiertage
voin 29. September 1896 (G.-S . S . 195), Ämtsbl . S . 311, mache ich
darauf aufmerksam, daß nach § 11 dieser Verordnung am Vorabend
des Osterfestes, sowie am 1. Ostertage und in der ganzen Karwoche
weder öffentliche noch private Tanzlustbarkeiten, Bälle und ähnliche
Lustbarkeiten veranstaltet werden dürfen.

Am Karfreitag dürfen außerdem auch öffentliche theatralische
Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öffentliche Lustbarkeiten
not Ausnahme der Aufführung ernster Musikstücke (Oratorien rc.)
nicht stattstnden.

Am Mittwoch, Donnerstag und Samstag der Karwoche sowie
am 1. Oflertage sind nur theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts
gestattet.

Ich bemerke noch weiter, daß nach der noch zu recht bestehenden
Nnßamschen Verordnung vom 14. September 1803 an Orten ver¬
naschter Religion die Nichtevangelischen sich am Karfreitag der Arbeiten
ans dem Felde und den Straßen sowohl als der mit Getöse ver¬
bundenen Hantierungen zu enthalten haben.

Der Königliche Lanbrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , 18. Mürz 1913.

Der Bürgermeisterr
Steinhaus.

Bekanntmachung.
Die Liste der Feuerwehipflichliqen in der Stadt Hachen¬

burg liegt in der Zeit vom 15. bis einschl. 29. Marz d I.
auf dem Rathause zur Einsicht der Beteiligten offen.

Einsprüche gegen die beabsichtigte Heranziehung zum
Feuerwehrdienste können während dieser Zeit beim Magi¬
strate angebracht werden.

Hachenburg, den 12. März 1913.
Der Magistrat:

Steinhaus

Sierbekalfe der Bandmerfiskaramer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Nach langen und schwierigen Bemühungen ist es der Handwerks-
kuinmer gelungen, die Sterbekasse der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden zu gründen, und damit für die Hand¬
werker des Kammerbezirks und jedes einzelnen ihrer Angehörigen
ein segensreichesWerk geschaffen. J ; H

Die wichtigsten Bestimmungen der Sterbekasse lauten:
1. Ausgenommen werden olle gesunden Handwerker und deren

Familienangehörigen im weitesten Sinne bis zum Alter von
80 Jahren , und zwar mit einem Sterbegeld bis zu 1500 Mark.

2. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
3. Eine ärztliche Untersuchung wird nicht gefordert.
4. Tritt der Tod während des ersten Versicherunqsjahres ejn, so

werden die eingezahlten Beitrüge zurückverglliet: erfolgt der
~° b "n zweiten Jahre , so wird schon die Hälfte der Ver¬
sicherungssumme gezahlt.

5. Tritt der Tod durch Unfall ein, so kommt stets die volle Ver¬
sicherungssummezur Auszahlung.

o. Im Falle eines selbstmordens wird nach dreijährigem Be-
stehen der Versicherung stets die volle Versicherungssumme
ausgezahlt ; gewöhnlich aber auch schon vorher

7. Wenn der Versicherte die Beiträge nicht weiter zahle.i kann,
so bleibt er mit einer den eingezahlten Beiträgen entsprechenden
Surmne oeisicherr. falls die Versicherung mindestens den
10. Lei! der bedungenen Beitragszahlungsdauer (bei 30- und
mehrjähriger Beitragszahlüngsdauer mindestens 3 Jahre ) vollin Kraft war.

8. Als Beitrittsalter gilt das init dem nächsten Geburtstage
vollendete Lebensjahr.

fiÜ-n Inf *o J einen  Verhältnissen versichern mit
di? snb ^ f 2 2,1!f' ?ber 3 Mk Beitrag für den Monat;
d,e Versicherungssummen sind aus de.n Tarif zu ersehen. Die
dort angegebenen Versicherungssumme« erhöhen sich bei 2 Mk.
auf da» Doppelte, bei 3 Mk. auf das Dreifache usw.
, • m°n versicherte Kapital kommt beim Tode, spätestens jedoch
bei Vollendung des 85. Lebensjahres zur Auszahlung , während'
m dsZrage bis zum Tode, längstens eine vorher bestimmte!
Anzahl von Zähren hindurch zu entrichten sind.

,A Ut  von Versicherungsanträgen sowie zu jeder
weiteren Auskunst ist bereit der Beauftragte der Handwerkskammer '
Maurermeister Friedrich Mies in Hachenburg.

Sasttliafer und Saatgerste
5aat- und Speifckarfoffeln

sowie

KÜMIichenWngerin verschiedenen Sorten
. empfiehlt

Hermann feix. Limburga. Labn. Telefon 297.

In allen Orten werden fleißige Personei
Wiederverkäufer füc erstklassige leichtverkäu
Biehnührmittel angestellt. Auch als Rebenb,
geeignet. Günstige Bedingungen.

Meldungen an General -Vertretung Otto Kun-a
Siegen , am Bahnhof.

Moiorenbrennstosfe
Benzol Rohöl Naphtalin

Alleinvertrie b
Hermann Xriens , (Iberlähnstein

Den schönsten und
gesündesten Zeitnertreih
kann man unserer Jugend
mit meinen dauerhaften

Slra&enrennern
bieten. Ich führe dieselben
in den verschiedenen Ausfüh¬
rungen schon von 12 Mk an.
Karl Baldus , Möbellager

Hachenburg.

j Per sofort oderjüngeresM
iwelches zu Haus
j kann, für ganze Tag
1Frau Friedlich Wjs

Hachenburg

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m. u . H . in Hachenburg*

Wir vergüten ab 1. Januar 1913 für
Sparkassengelder. 4 o |0
Anlehen auf Schuldschein mit jährlicher Kündigung . 4 lU °lo

Die Zinsen werden berechnet vom Tage der Einzahlung bis zum Abhebungstage.
Den An- und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬

sten Bedingungen und lösen Coupons bereits im Monate vor der Fälligkeit ein.
Unter Mitverschluß der Mieter stehende

Schrankfächer (Safes)
in unseren feuer- und diebessicheren Schränken geben wir zu M. 6.— resp.
M. 10.— per Jahr ab.

Unseren Mitgliedern gewähren wir Kredite in laufender Rechnung
(Konto-Korrenty als Vorschuß  und gegen Cession (Gütersteiggelder ).

Auch diskontieren wir Wechsel auf sämtliche Orte des Inlandes, sowie
auf die Bankplätze des Auslandes.

ifinden dauernde und
!Beschäftigung bei
Bocks & Co ., 23

Rister -Han,

Einen kräftigenSchmiedetet]
sucht Heinrich S
Schmiedemeister, Ha

Line Icfröne VZ
| mit zwei Weibchen bist
!kanfcn . Zu erfragen
! schäftsst. d. Bl.

Zwei gut erhalt

hat billig abzugebe
Ferdinand Fuchs, Mii

rn^ rn

Men aufjrenomnicn : "MZ

für Gärten etc.
■- in allen Breiten -- ■

zu sehr billigen Preisen.

Aarenßau; 5. Rosenau, Hachenburg.

beinölfirn
barantiert rein, per Lite
gei 5 Litern per Liter

empfiehlt
H#rl Dasbad),Drogerie,!

Schönesi-Sd
sowie

schöne Buchen
hat zu verkaufen
CarlJnng,Fiihriiit

Hachenburg.

VoisCröiqo-
Ersatz

Kaffee

| eratlfaodaTmhffjrtiÖ
Emil SeeligAG

tfeilDronnoft

Nur Seelig ’s
echter kandierter Kom - Kaffee wird in gelben Original¬
paketen mit roter Verschlussmarke verkauft , alle ähnlichen
Aufmachungen sind Nachahmungen , durch welche die
Hausfrau getäuscht werden soll! Achten Sie daher beim
Einkauf von Korn -Kaffee unbedingt darauf, dass Sie den
echten Seeiig s kandierten Korn-Kaffee erhalten!

UM

Aufzuchts - und Fu
Bester Zusatz zur ’

als Ersatz für Voll
Probesäckclien 41/2 W %
Prosp . u Proben gratis

Tätosinwef
Fabrik landwirtsch -ftl-J

Fiddichow (P°

Alleinverkauf für Ha
bei Karl Dasbach , K

Offeriere

: sowie Baticricn za,
?Preisen. Beziehe die-
jdirekt ab Fabrik, dal
•! tadellose frische Ä
langer Brenndauer.

' Auch führe ich eine
stuudenbalterie

Lest existierende
zu billigem Preise.
l). Laclchaus, fta

Uhrenhandtu
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